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kennen Ginzburg und Prosperı1 die Retormatoren un: besonders Luther wen1g,einen solchen Beweis tühren können. Das Bıld der TIrauung der Seele mMi1t
Christus wırd auf die Mystik Valdes’ zurückgeführt und für eine Abweichung VvVvon
der Lehre Luthers gehalten. An eınen Vergleich mMit einer Ühnlichen Stelle 1n der
„Freiheit eınes Christenmenschen“ denken die Vertasser überhaupt nıcht. Deshalb
sehen S1e eınen Gegensatz 1n den folgenden Aussagen: Die Werke des Christen WCI-
den durch die Trauung der Seele miıt Christus vollkommen;: dagegen: „die Unrein-
heit und Unvollkommenheit des Gläubigen) werden VO  3 der Reinheit un Un-
schuld Christi bedeckt“ und dem Sünder nıcht mehr zugeschrieben. Dies letztere SA
LAat schreiben sS1e Flaminio un meınen, se1 „eIn Kinderspiel die beiden Hände
1er unterscheiden: VO  3 den vollkommenen Werken durch dıie Trauung mit
Christus habe Don Benedetto, un VO  3 der torensischen Gerechtigkeit habe Fla-
mM1n10 geschrieben. Da{fß die beiden Säitze 1n der „Freiheit eines Christenmenschen“
nebeneinander stehen, WıI1ssen Ginzburg un Prosperı1 nıcht; S1e haben überhauptkeinen 1Inn tür das „sımul er 1ustus“ bei Luther und auch nıcht
Verhältnis zwıschen Glauben un Werken be] Calvin. für das

Diese Schrift 1St der aufgezeigten Mängel bedeutsam für die Unter-
suchung der ftrommen italienischen Liıteratur des Jahrhunderts und Ördert
manche Neuen Erkenntnisse ber das Leben Benedettos als spaten Anhänger des
Spiriıtualisten G10rg10 Siculo Tage:

Rom Vınay
Heınrich Bornkamm: Luther. Gestalt un Wirkungen Schritten des

ereıins für Reformationsgeschichte Nr. 188, Jahrgang 80/81/82,;1) Gütersloh
(Mohn) 1975 308 S, IS
Nach „Luthers geistige Welt“ (1947) und „Das Jahrhundert der Reformation“

(1961) legt Bornkamm AUS seinem historischen Lebenswerk eıne dritte Sammlung
VO  e Aufsätzen VOTr, die sıch erneut VOT allem autf Luther konzentriert. Die Be1i-
trage sınd zwischen 1927 un 1973 entstanden. Einmal mehr erweılst siıch miıt
diesem Buch als einer der sroßen alten Männer der heutigen Lutherforschung, aut
den hören sıch selbst da lohnt, INa  ; anderer Meınung 1St. Für die Luther-
biographie sehr wichtig 1St der Autsatz „Luther un seın NVater“, 1n dem siıch.

difterenziert un klar miıt dem Lutherbuch des Psychologen Erikson auseinander-
Die Deutung VO  e Luthers Landesherrn Friedrich Weısen SEr wußfte oft

n1 C, W as un sollte: ber Wußte immer, W as nicht tun durfte“, 38) und
der kursächsischen Politik könnte 1in manchem siıcher erganzt werden (z VO  3
Borth, die Luthersache her) ber wird der Persönlichkeit dieses Fürsten 1n
einer Dımension gerecht, die heute 1n historischen Darstellungen leider selten wird.
Luther als Schriftsteller“ nımmt siıch eines vernachlässigten Themas der Luther-
forschung Luther hat sıch erstaunlich wen1g der literarischen Gattungen seiner
eIit bedient. Er schreibt csehr zweckorientiert, chmucklos wırd annn ber das
Schreiben VvVon sıch ZU) Dialog, ZUuUr Anrede, ZUr Seelsorge. Erwähnt werden könnte
zusätzlich Luthers Leistung 1n der Umformung der Vorlesungen und Schriftaus-
legungen. Luther wirkt als Schriftsteller stärksten, sıch kurz fassen mulÄßs,1n seinen Briefen der 1m Katechismus. 1950 konnte 1n „Luther zwiıschen
den Konfessionen“ das nde der jahrhundertelangen polemischen Beschäftigungder katholischen Seite mi1t Luther signalisieren. Der Nachtrag konstatiert, 1evıel
sıch seither noch einmal gewandelt hat Seinen geistesgeschichtlichen Wert dürfte der
Autsatz dennoch behalten. Das oilt auch für die Untersuchung ber „ Justitia Deı iın
der Scholastik un bei Luther“ VO  '3 1942 Sıe 1St noch immer wertvoll, schon WESCder Aufarbeitung der Traditionszusammenhänge, die auf Luther hinführen, uch
wenn sıch Luthers Rechtfertigungslehre 1961 (ARG 52) noch einmal austührlich
geäußert hat. Wer sıch ber Ansetzung un: Wesen des „Reformatorischen“ bei
Luther intormieren will, wırd sıch auch mıt Bıs Äußerungen ZUr Sache beschäftigen
mussen, die Z.U) Fundiertesten gehören, W as hierzu vorgebracht worden iSt.
Luthers Ur relativ kurz verwendete Formulierung von der theologia CrucCıs, WwW1e
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S1e in den theologischen Thesen bei der Heıdelberger Disputation auftaucht, möchte
als gültiges Etikett VO  e Luthers Theologie verstehen; dagegen bestehen

allerdings uch ZeW1SSE Eınwände, un die Diskussion 1St noch nıcht eendet.
„Das Wort CGottes be] Luther“ 1St eın Übersichtvortrag VO deutschen Theologentag1930; W ie ıhn sıch die Kirchenhistoriker heute leider 1LUFr noch selten
hat damals das Phänomen vorgeführt bıs hın den Auflösungen VO  w}
Luthers Wortlehre bej Osıander, Bucer, Seb Franck und Calvin. Aus der gleichenZeıit STAaAMMT „Außerer und innerer Mensch bei Luther un den Spiritualisten“.Während be1 Luther der innere Mensch ıcht verfügbar un manipulierbar ISt;, Ver-
trıtt Paracelsus eiınen höheren Naturalismus, Franck rechnet MIt dem mystıischenWortsamen und Schwenckfeld mMIit der Perfektionierung des Menschen. In B.ıs
Arbeiten meldet sıch immer wieder auch das Interesse der Mystik un Spiri-tualismus. Es erstreckt sich auch iın diesem Band bıs hın Böhme „Renaıs-sancemYyst1k, Luther un Böhme“ hat 1927 1Ns Verhältnis ZESETZT. GegenüberFicıno un: auch Bruno erscheint Böhme dabeji doch 1n vielem VO  g Luther bestimmt.
Hıer scheint nach W1e VOr einıges Einzeluntersuchungen nötiıg sein. Von dem
Aufsatz S Erneuerung der Frömmigkeit“, der Luthers Predigten VO:  3 S
AausWEertet, wünscht 9805  - sıch eıgentlıch, da{fß Schule macht. Denn die retorma-
torischen Predigten werden als Quellen für die Frömmigkeıit, die Zeit un die
Theologie viel wen1g herangezogen. Wıe ertragreich das seın kann, macht VOT.
Bibelübersetzung, Zweireichelehre, Kirchenordnung nd das Konfessionsproblemwerden 1n den übrigen Beıträgen behandelt. Der Fachmann wird sıch freuen,vıele wichtige, oft zıtlerte Autsätze NU:  e vereinıigt ZUuUr Hand haben Wer anfängt,sich MmMIt Luther beschäftigen, hat hier einen anregenden un hilfreichen Führer.
Glänzende un we1ıse Beobachtungen verbinden sıch mMit bereichernden, erhellenden
Formulierungen, durch die Geschichte BESE eindrücklich und behältlich wırd Inzwı-
schen 1St Heıinrich Bornkamm verstorben. S0 gehört dieser Autsatzband seinem
Vermächtnis die Kıirchengeschichte.

Münsteyr/W. Martın recht

Theobald Beer: Der fröhliche Wechsel und Streit. Grund-
zuge der Theologie Martın Luthers. Teıl Text, Teil Anmerkungen. Le1ipz1ig(St Benno Verlag) 1974 475
An die Darstellung VO  — Luthers Theologie durch einen katholischen Theologengyeht INan MIt ein1ıger Spannung heran. Sıe eın bei einer wesentlichen Kon-

stellation 1n Luthers Theologie, nämlich dem tröhlichen Wechsel und Streit zwıschen
Christus nd der Seele als Braut bzw. Hürlein. Dies wırd an 1n eiınem Kapitelber die doppelte Gerechtigkeit expliziert, wobei das Verhältnis VO  a} gratia un:
donum einbezogen wırd Das Pendant bıldet das Kapitel über die doppelte Sünde
Innerhalb des damit gesteckten Rahmens werden recht ausführlich die theologischeAnthropologie un: die Christologie un relatiıv kurz die Gotteslehre behandelt.
„Grundzüge der Theologie Luthers“ meınt sSoOmıt Iso nıcht eine kurzgefafste ber
ein1ıgermaißen vollständige Darstellung VO'  ; Luthers Theologie, sondern eher die
Beschreibung dessen, Was der Vft. tür den Ansatz und die zentralen Strukturen der
Theologie Luthers hält Auch WECLN INa  =) miıt dem Vf£. darın übereinstimmt, da{fß die
Lehre VON Person un Werk Christi das Zentrum VO:  »3 Luthers Theologie ausmacht,wırd INa  e} doch bedenklich, daß diese Grundzüge entwickelt werden können a
hne die Lehre VO' Wort und der TE hne die Sakramentslehre (abgesehen
VO  } einem kurzen Abschnitt ber die Taute 136—138), hne selbständige Ausführun-
sch ber Gesetz un Evangelıum. Diıe Grundzüge leiben damıiıt nıcht I11UI fragmen-tarısch, WwOomıt wesentliche Aspekte überhaupt nıcht 1n den Blick kommen dieStichworte
selbst ınner

FOM1SS10 der te.:  um tauchen eLWwW2 Sar nıcht aut sondern
alb der behandelten Christologie wird eLIw2 auftf den Tod Christi 1nden Abendmahlsschriften der aut die groisen christologischen Ausführungen in den

spaten Abendmahlsschriften überhaupt nıcht eingegangen. Wäre 1es geschehen, ann
ware der Vft. vewahr geworden, da 1n Luthers Theologie noch weıt mehr eich-


